
BUCHBESPRECHUNGEN

bedenken un: beobachten, da in ıhrer radıkalen Absicht, bestehende Projek-
tionskulıssen einzureılien meıst dabe1 >; da S1€E ernsthafte Ergebnisse theologischer,
exegetischer un!' sychologischer Forschung nıcht berücksichtigt £eUueE Vor-
behalte un Proje tionskulıssen aufbaut, nıcht zuletzt uch durch ihre leidenschaftlı-
hen pelle, die der oft betonten Sachlichkeit des Buches widersprechen, und
durch ren Wır-Stil, der den Leser für dıe Meınung der utorın vereinnahmen VCI-

sucht; Wenn das keine „Harmonisierung” ıst! Nach der Lektüre dieses Buches bleiben
dıe gestellten Fra vorbehaltlos in Geltung. Dı1e azu entwickelten Lösungen sınd
entweder schon erholt (SO z B das ıberale, fortschrittsiıdeolo isch gefärbte, über-
tünchte „neue” Jesus-Bild) der s1e greiten kurz, als da S1C damıt die VO

durchgehend konstatıerte Protilneurose des Christentums kurieren heße Die darge-
NSCH eintach.stellten Probleme siınd komplızıerter, dıe dargebotenen I1 Ösu

Repplinger

Egliıse locale Eglise unıverselle (Ethdes theolog1ıques Chambesy-Geneve:
Edıtions du Centre orthodoxe du Patrıarcat oecumen1que 1981 359
Dıiıeser VO Leıter des orthodoxen Zentrums e1ım Weltkirchenrat, Metropolıt Ea

maskınos Papandreou, herausgegebene ammelband enthält die Referate eınes inter-
kontessionellen Symposiums (10 BA iın Chambesy. Während die orthodo-
XCIl Redner das aktuelle Thema zunächst VO national-kulturellen Standpunkt
angehen, ann dıe Rolle des Oekumenischen Patrıarchats als Klammer der autoke-
phalen Kıirchen beschreıben, greiten diıe nıchtorthodoxen Teilnehmer wichtige
theologische Aspekte aus ihrer Jüngsten Vergan enheit heraus (11 Vatıkanum, Beken-
nende Kıirche uSW.), die die Brücke ZUr rtho X1€e schlagen können.

Nach einer zusammentassenden Einleitung iın französıscher un: neugriechıischer
Sprache (9—4. tolgt eıne Vorstellun verschiedener Lokalkırchen (jeweıls ın eut-

scher, französıscher der neugriechisc rache) a) Patriarchat Antıiochelia (S. Gho-
[am), mı1t dem wichtigen 1nwe1ls auf 1e beispielhaft irenische Gesinnung des
Patriarchen Petros L11 (1052—-1056) ZUuUr Zeıt des Grofßen Schismas (45—68); Rufß-
and Borovoy), ausdrücklicher Einbeziehung der Ukraıine FAHR jedoch miıt
deutlicher Anspielung auf die aktıve Verfol un 73) un Unterdrückung (69—74);
C) Serbıen Sımıic): das Verhältnıis der Kon ss1ıonen zueinander 793 1St ohl ELWAS

optimistisch gesehen. Der (Über-)setzer hat einıge Dıinge nıcht richtig wıedergege-
ben; MU: heißen Chiılandar Hilandarıon; Okkupation Okupatıon; Ma-
uel Sarantenos MonoJ10s Sarantınos; 18 Jahrhundert (Z9)3; Dusan
Dusan; Lazarevı€ Lzaresıi6 (81) USW. (75—86); Rumänıien (L Brıa). Dieser Artı-
kel verrät deutlich die Abhängı keıt VO der augenblicklich 1m Lande eltenden Staats-

der kurze 1NnweIls auf den Einflufß lateinısch-eu-ıdeologıe: unproportioniert StTeE

ropäischen Kultur (87) neben dem langen FExkurs ber das (mythische) rbe der Daker
(88—91) Dıiıe Betonung der Eigenständigkeit gegenüber Slaventum und hellenistisch-
byzantiınıschem rbe (94 f 101) reimt sıch her auf die Prinzıpilen der gegenwärtigen
Außenpolıtik als auf diıe theologische Tradıtion. Dıi1e Zwangsunion VO Iba Julıa
der Kirchen und Klöster fortdauernden Probleme 1m Verhältnis Kirche und Staat(1948) 1St. elegant u  n (102 f)’ ebenso die allen materiellen Wohlstandes

(87—106); Bulgarıen Sabev) Für das Mittelalter stellt Vert dem Ideal der „Sym-
phonıe” zwiıischen Kırche un: Staat dıe Realıtät des „Cäsaropapısmus" gegenüber, eın
Terminus, der ansoNstien VO orthodoxen utoren als westliches Mißverständnıs Ööstlı-
her Kirchenpolitik zurückgewıesen wırd uch 1er tehlt jeder 1Inweıls auf die Pro-
bleme der Kırche ın der Nachkriegszeıt -  b Griechenland Feidas) Der
kurze UÜberblick ber Geschichte un Gegenwart äßt die akuten Schwierigkeiten der
Anpassung die moderne Welt außer Betracht 25-1 37) Der eıl (Unıte Canon1-
qu«C des Eglıses orthodoxes locales le röle du Patrıarcat oecumen1que: 141—235) wıd-
mel sıch den Fragen: Autoke halıe un: Commun10 Feidas: 141—150); Patriarchat/
Priımat Lokalkıiırche Feidas: 1511753 Ortskirche un Gesamtkirche dem
Aspekt der Kolle ialıtät un: Synodalıtät (H.-J. Schulz: 177—-197), wobeıl einerseılts die
eucharistische 5}lesiologıe N. Atanas’evs berechtigte Kritik erfährt (1 186);, ande-
rerseıts ber die Koexıstenz VO West un (Ost klar gefordert wiırd Okumenıt-
sches Patriarchat und Communı10 der Lokalkirchen Chr. Konstantinides: 199—-218), eın
Beıtrag, der den VO  e Anfang funktionalen Charakter des Ehrenvorrangs VO Kon-
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stantınopel besonders heraushebt schliefßlich eın Bericht ber das Heılıge und
Grofße Konzıl der Orthodoxie Papandreou : 219—-227), der mıiıt 1e] Optimısmus die
bısherigen Vorbereitungen des „schlechthin Unmöglıchen“ schıldert, un: eın CI-
blick ber die orthodoxe Dıaspora Argentis: 229—235). Erst der eıl Eglıselocale et Eglıse unıverselle dans la perspective oecumenı1quUe: 25397—5345) kommt zu e1-
gentlichen Thema theologischer Rücksicht, diesmal Beteiligung uch PTroö-testantischer und katholischer Autoren, eınes Unıierten 4US Syrıen/Lıbanon.Eınem reichlich improvısıerten Vergleich ber dıe theologische Terminologıe miı1t der
phiılosophischen Tradition Thireos 2539—248) schliefßt sıch eın Reterat „Von der
Theorie der bischöflichen Kollegialität Zzur Praxıs der Ortskirche Wriederkehr:
249—266) d} In dem der chweizer Katholik 4U S der Erfahrung se1ınes Landes der rÖöm1-
schen Kurıe kritische Anfragen stellt. Der Vortrag aus retormierter Sıcht (/.-M. Chap-Du1S: 26/-281) wırbt Verständnis für das Konzept der Barth’schen Ekklesiologie(Bekennende Kıirche) 1mM Ontext der Kırchenpolitik des Drıitten Reiches Dıie Über-
sıcht ZU Verhältnis der orthodoxen Lokalkırchen SE Okumenischen BewegungStaurides: 283—29 198058 die allgemeın ekannten Daten. Csut durchdacht da-

1St der Beıtrag VO' VischerWber die Lokalkırche als Ort der Gegen-
WAart Christi In der Kraft des Geıistes; der Leser erlebt diıe packende Synthese VO
theologischem Scharfsinn und ökumenischer Praxıs A4US vielen Jahren. Bedenkenswert
sınd terner dıe Ausführungen VO Niıssıiot1ssber die Mıssıon der ortho-
doxen Kırche ın der Weltrt VO heute; dıe Analyse 1St treffsicher, uch ber den Rahmen
Griechenlands hinaus, VOr al  —  em W as die unheılvolle Verbindung VO  en Kirche un Na-
t1on angeht. Aktuell 1ST ebentalls der Artikel Z Thema „Christentum un Islam“,Beıspıel Syriıens Habıb 535—345), der 4AUS christlicher Verantwortung die natıonal-
theokratische Optıion, w1e S1e In Kreıisen der Maronıiıten In Anlehnung das Jü-dische un persische Vorgehen als Ausweg aus der Dauerkrise des Libanon vertrefifen
wiırd, verwirtt.

Insgesamt äfßt sıch9 da{fs War viele Gesichtspunkte eNAanntT der angeschnıt-
ten werden, da jedoch die historische Dokumentation gedanklıche Vertiefungoch 1e] wünschen übriglassen; uch hätte INa sıch im Nnschlu dıe Reterate
eın Resume der Dıskussion den Teilnehmern vorstellen können. Immer 1n eın
erstier Schritt In die richtige Rıchtung, den theologischen Nachholbedarf der Orthodo-
X1€e abzubauen. Podskalsky

Dıe Theologie und das Lehramt. Hrsg. Walter Kern (Quaestiones dısputatae91} Freiburg: Herder 19872 237
Dıie Arbeitsgemeinschaft der deutschsprachigen katholischen Dogmatıker und Fun-

damentaltheologen hat autf der Tagung, die S1e VO bis Januar 1981 In Freisinghielt, ber das Verhältnis zwıschen Theologie und kırchlichem Lehramt nachgedacht.Sıe wollte damıt eınen Beıtrag ZUr Klärung der Fra C die durch den Entzu der
kirchlichen Lehrbefugnis VO Hans Küng hervorgeru und iın eıner breiten fent-
lichkeit besprochen worden Nn, eısten. Über den aktuellen Anlaß hınaus
wurde rasch deutlich haben die 1ın Freisıng erörterten Fragen ıne grundsätzliche Be-
deutung. Die Refterate, die aut der eNAaANNLEN Tagung gehalten wurden, sınd 1n diesem
VO  — Kern heraus egebenen Band gesammelt.

Den Auftakt INa  C eckler „Kirchliches Lehramt un: theologische Wıssen-
schaft. Geschichtliche Aspekte, Probleme un Lösungselemente“ (17-—62). Er zeıgt,da das Verhältnis der beiden Größen 1n der Geschichte einen beachtlichen Wandel
tahren hat. Hahn legt ıIn eiıner austührlichen G etischen Studıe dar, welche Bedeu-
Lung 1m Neuen Testament und damıiıt ın der Urkirc die „Lehre“ un: die „ T’heologie“hat: „Urchristliche Lehre und neutestamentliche Theolo Exegetische un: tunda-
mentaltheolo ische berlegungen ZU Problem christliıc Lehre“ 65—115).1mM eıne le ramtlıche Instanz der wenı1gstens nsätze dazu x1bt, bleıbt uneroOrtert.

Eıcher eröftfnet eın Verständnis für dıe eistesgeschichtlichen un! strukturellen, Iso
recht grundsätzlıchen Zusammenhänge, 1e 1n den neuzeıtlıchen Konflikten zwıschen
Theologie und Lehramt Zutage treten „Von den Schwierigkeiten bürgerlicher Theolo-
o1€ miı1t den katholischen Kirchenstrukturen“ 16—151). Er lehrt, der Versuchun
wıderstehen, die Konflikte personalısıeren un: moralıisieren. Schaeffler s1eht in  S ZU
dem Verhältnis VO Evangelıum und Kırche bzw. Theologie un Lehramt einen Son-
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